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Die Einnahme von Riga
Nach zweitägiger Schlacht durch die 8 Armee unter General v Hutier Flucht der ruſſiſchen 12 Armee
nach Nordoſten Mehrere tauſend Gefangene mehr als 150 Geſchütze und viel Kriegsgerät erbeutet

Calais Dover Ddünkirchen von Fliegern bombardiert Starker Feuerkampf im Weſten
W T Großes Hauptquartier 4 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern war nachmittags die Kampftätig
keit der Artillerien an der Küſte und zwiſchen Lange
marck und Warneton zu großer Heftigkeit geſteigert Jm
Bogen von Ypyern entſpannen ſich kleine Kämpfe im Vor
feld unſerer Stellungen dabei wurden einige Engländer

gefangen genommen

Nacht griff der Feind nordweſtlich von Lens an er
drang vorübergehend in unſere Linien aus denen er ſo
gleich durch Gegenſtoß vertrieben wurde

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn der Champagne ſtießen die Franzoſen an der

Straße Somme Py Sonain nach Trommelfener vor
Unſer Gegenangriff warf ſie aus einem von uns geräum
tem Graben wieder hinaus

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder
große Stärke an auch die Nacht hindurch lagen die Ar
tillerien auf dem Oſtufer der Maas im Wirkungsfeuer

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Weſtlich der Moſel wurden von gewaltſamer Erknun

Hindenburgs Zuverſicht
Sofia 4 September Voſſ Ztg Die bulgariſchen

Zeitungen geben nach der Heimkehr der nach Deutſchland

eingeladen geweſenen Vertreter der bulgariſchen
Preſſe zunächſt die eindrucksvollen Worte wieder mit
denen Hindenburg die Herren nach ihrem Beſuch
im Großen Hauptquartier entließ Hindenburg ſagte
Jch danke Jhnen ſehr für den ehrenden Beſuch Sie

werden jetzt die deutſche Front beſuchen und hoffentlich
den Eindruck gewinnen Wo wir kämpfen da ſiegen
wir und wir werden nur einem ehren
vollen Frieden ſchließen der der gebrachten
Opfer wert iſt für uns und Jhr herrliches Vaterland

Holländiſche étimmen über Riga
T Amſterbam 4 September Die Ereigniſſe

die ſich auf dem nördlichen Teile der deutſchen Oſt
fro nt abſpielten ertegen hier außerordentliches Jnter
eſſe und Erſtaunen nicht nur wegen der vielfachen An
nahme daß die Mittelmächte infolge des von allen
Seiten ausgeübten Druckes zu einer ſolchen großen
Offenſive nicht mehr imſtande wären ſondern auch
wegen der überraſchenden Schnelligkeit des Handelns

demzufolge Riga nach einem Kampf von noch nicht zwei
Tagen fiel Nach den vorliegenden Stimmen zu urteilen
ſieht die Preſſe mit außerordentlichem Intereſſe der
weiteren Entwicklung entgegen Der Nieuwe Courant
ſchreibt Eine große Wolke ſieht man in Peters
burg im Südweſten aufſteigen Die warnenden Stim
men welche ſo kräftig auf die Gefahr hinwieſen in der
Rußland ſich befand ſind nicht imſtande geweſen das
Unheil abzuwenden Das Blatt erinnert an die letzten
Kämpfe in dieſem Frontabſchnitt in der erſten Hälfte
des Januar 1917 und ſchreibt dazu Es mußten acht
Monate vergehen ehe dieſer Frontabſchnitt wieder im
Zeichen des Intereſſes ſtehen konnte Nun ſind die
Rollen vertauſcht und die Deutſchen haben ſich mit der
ihnen eigenen kommenden Energie in den Beſitz der
Hafenſtadt am Golf von Riga geſetzt Mit großem
Intereſſe wird überall der weiteren Entwicklung der
Offenſive entgegengeſehen

König Konſtantin dementiert
Bern 4 September Der Schweizeriſchen Depeſchen

agentur iſt aus St Moritz folgendes Telegramm zu
gegangen Se Majeſtät König Konſtantin beauf
tragt mich Sie zu bitten durch Jhre Agentur folgende
Erklärung Sr Majeſtät der Oeffentlichkeit mitzuteilen
Aus dem Expoſés das das gegenwärtige Miniſterium

dung bei Remenauville franzöſiſche Gefangene ein
gebracht

Jn der Nacht vom 2 zum 3 September bewarfen
unſere Flieger Calais und Dünkirchen mit Bom
ben Die entſtandenen Brände waren tagsüber zu beob
achten Dover wurde geſtern Chatam Sherneß und
Ramsgate wurden heute Nacht durch unſere Flugzeuge
mit Bomben angegriffen Geſtern ſind 19 feindliche Flie
ger und zwei Feſſelballons abgeſchoſſen worden

Rittmeiſter Freiherr v Richthofen errang den
61 Luftſieg der vor kurzem wegen ſeiner Kampf
leiſtungen vom Vizefeldwebel zum Offizier beförderte
Leutnant Müller brachte ſeinen 27 Gegner zum
Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach zweitägiger Schlacht hat dies Armee

unter Führung des Generals der Jnfanterie
v Hutier geſtern die an mehreren
Stellen brennende Stadt Riga von Weſten
und Südoſten her genommen

Unſere kampfbewährten Truppen brachen
überall den ruſſiſchen Widerſtand und über
wanden in ungeſtümem Drang nach vor
wärts jedes Hindernis das Wald und
Sumpf bot t

Der Ruſſe hat ſeinen ausgedehnten
Brückenkopf weſtlich der Dünag und Riga
in größter Eile geräumt nnſere Diviſionen
ſtehen vor Dünamünde

Dichte ungeordnete Heerhaufen drängen
ſich in Tag und Nachtmärſchen auf allen
Wegen von Riga nach Nordoſten

Südlich der großen Straße nach Wenden
zu beiden Seiten des Gr Jaegel Baches
warfen ſich in verzweifelten blutigen An
griffen ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren
Truppen entgegen um den Abzug der ge
ſchlagenen 12 Armee zu decken Jn er
bittertem Kampf erlagen ſie unſerem Stoß
die große Straße iſt an mehreren Stellen

vor der neulich in Athen einberufenen Kammer über
die von Griechenland während des europäiſchen Krieges
befolgte Politik entwickelt hat erſehe ich wenigſtens ſo
weit ich aus den bis jetzt veröffentlichten Berichten
urteilen kann daß in bezug auf verſchiedene wichtige
Punkte insbeſondere ſoweit es meine Beziehungen zu
den beiden Kabinetten Venizelos und die Haltung an
betrifft die ich in der auswärtigen Politik des König
reichs eingenommen habe die Wahrheit ernſtlich
entſtellt wurde Jch fühle mich zu meinem größten
Bedauern gezwungen dieſen Darſtellungen ein for
melles Dementi entgegenzuſetzen

Unterzeichnet Schiffskapitän Paparigipulo
tant Sr Majeſtät des Königs der Hellenen

König Konſtantin iſt in den letzten Sitzungen der
griechiſchen Kammer von Venizelos des Hochverrats be

ſchuldigt worden Zwar nicht direkt ſondern nur
mittelbar durch die Anklage gegen ſeine Miniſter Gu
naris Lambros Zaimis wegen Auslieferung des
Forts Rupel Die Wahrheit iſt natürlich daß die Ver
letzung griechiſchen Territoriums durch Venizelos ſelbſt
verſchuldet wurde der die Entente nach Saloniki rief
König Konſtantin ergreift nun ſelbſt zum erſten Male
ſeit ſeiner Thronaufgabe in ungewöhnlicher Form das
Wort in der Oeffentlichkeit um die lügneriſche Dar
ſtellung ſeiner Gegner zu miderlegen Die Entente
Freunde in Griechenland ſind dadurch von neuem ge
brandmarkt

Ein franzöſiſch italieniſches Bündnis

Adju

Amſterdam A4 September Schleſ Ztg Die
Meldung daß Poincars mit König Viktor
Emanuel von Jtalien ein franzöſiſch italieniſches
Bündnis vereinbart hat ſcheint ſich zu beſtätigen Es
handelt ſich bisher nur um eine mündliche Verein
barung die beim Aufenthalt des italieniſchen Königs
in Paris in eine feſte und und ſchriftliche Ueberein
kunft verwandelt werden ſoll Sonnino wird zu dieſem
Zwecke den König nach Paris begleiten Das Bündnis
mit Frankreich ſoll Jtalien vor der angeblichen öſter
reichiſchen Gefahr ſchützen

Innere Kriſen in Jtalien
Lugano 4 Septembet B Die Lebens

mittelkriſe in Jtalien verſchärft ſich Die Jdea
Nazionale verzweifelt über die Schwäche die außer
Stande ſei die ruhmvollen Tatren des Heeres durch eine
große innere Ernährungspolitik zu ergänzen Was in
Turin geſchah ſei derart daß man darüber zurzeit
nicht ſchreiben dürfe Die Amtsentſetzung des Präfekten

ſtehe zu dem was vorging in gar keinem Verhältnis
Die Jdea Nazionale Popolo Jtalia und andere
Kriegsorgane verlangen den Rücktritt des bei der
Kriegspartei ohnehin ſchlecht angeſchriebenen Miniſters
des Jnnern Orlando der auch bereits aus Geſundheits
rückſichten einen Urlaub angetreten hat Dem Corriere
della Sera zufolge erkennt auch der Miniſterrat die
Notwendigkeit einer beſſeren Volksverſorgung an ſonſt
wären der Kriegswiderſtand und die Diſziplin des
Volkes ernſtlich gefährdet Wahrſcheinlich werde da
dieſe Fragen bei dem nahenden Winter doppelt ſchwer
wiegend ſeien die Kammer wieder geheime Sitzungen
abhalten

Verſenkt

Haag 4 September Frkf Ztg Aus Rotterdam
wird gemeldet Der norwegiſche Dampfer
Oslon von der Wilſon Linie mit Fracht und Paſſa
gieren von Norwegen nach England unterwegs iſt in
Grund gebohrt worden Ein Teil der Be
mannung und fünf Fahrgäſte ſind umgekommen Außer
dem wurden das norwegiſche Schiff Khakma und der
norwegiſche Dampfer Fridda 1040 Tonnen im
Kanal verſenkt

Amſterdam 4 September T Aus Kapſtadt
wird gemeldet Am 10 Auguſt iſt der Dampfer City
of Athen 5604 Tonnen groß von Newyork mit
Kohlenladung für Kapſtadt unterwegs geſunken Von
27 Paſſagieren ertranken 17 Die eingeleitete Unter
ſuchung ergab daß das Schiff auf eine Mine ge
laufen iſt Der Kapitän iſt für 6 Monate ſeines
Amtes enthoben worden

Kaltſtellung des und Rates
Zürich 3 September Petit Journal meldet aus

Petersburg Die bisherigen Privilegien des
Arbeiter und Soldatenrates wurden ſoeben durch
einen Erlaß der proviſoriſchen Regierung auf
gehoben Damit erliſcht die Jmmunität der Dele
gierten Auch werden ihre Reden künftig wieder dem
allgemeinen Staatsgeſetz unterliegen

Nach der Morningpoſt hat der Arbeiter und
Soldatenrat die Abberufung des Generaliſſimus
Kornilow verlangt und gleichzeitig mit Zweidrittel
Mehrheit beſchloſſen die Einſtellung jeglicher
Offenſivtätigkeit der ruſſiſchen Armee zu
fordern

Ruhe in Finnland
Kopenhagen 3 September Berlingske Tidende

von unſeren Diviſionen erreicht einige
tauſend Ruſſen ſind gefangen mehr
als 150 Geſchütze und zahlloſes Kriegs
gerät erbeutet

Die Schlacht bei RNiga iſt ein neues
Ruhmesblatt der deutſchen Armee

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Südöſtlich von Czerno witz entriſſen öſterreichiſch

ungariſche Regimenter den Ruſſen eine zäh verteidigte

Höhenſtellung
Zwiſchen Sereth und Moldava dauert lebhafte

Gefechtstätigkeit an

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Bei Muncelul nordweſtlich von Foecſani ſcheiterten

mehrere ruſſiſch rumäniſche Angriffe verluſtreich

Mazedoniſche Front
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten

ihre Angriffe geſtern nicht
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

wird über Haparanda aus Helſingfors gemeldet daß
das von Petersburg aus verbreitete Gerücht der
finniſche Landtag ſolle am 1 Dezember zuſammen
treten nicht richtig iſt Die Mitglieder des Landtages
hätten bereits am Mittwoch abend nach der erſten
Sitzung im alten Landtagsgebäude die Heimreiſe an
getreten Der ganze Mittwoch verlief vollkommen
ruhig Der Generalgouverneur erſtattete einen
öffentlichen Dank an die Bevölkerung für ihre ruhige
Haltung

Stürmer F
Petersburg 4 September Der ehemalige Miniſter

präſident Stürmer iſt im Alter von 77 Jahren an
Harnvergiftung geſtorben

Streik der Verkehrsbeamten in Portugal

Liſſabon 4 September Ein Regierungserlaß kün
digt an daß infolge der Unterſtellung der Poſt und
Tele graphenbeamten unter die Militär
gewalt diejenigen die ihrem Dienſt länger als
48 Stunden fern bleiben als fahnenflüchtig an
geſehen werden müſſen

Zum Truppentransport beſchlagnahmt

Matin meldet aus Newyork Die ameri
kaniſche Flagge iſt gehiſſt worden auf dem öſter
reichiſch ungariſchen Paketboot Martha
8400 Tonnen das in Waſhington vor Anker liegt Das
Schiff wurde beſchlagnahmt und für den Transport von
Truppen und Kriegsmaterial zur Verfügung des Kriegs
departements geſtellt Die amtliche Erklärung beſagt
daß Amerika zwar nicht mit Oeſterreich Ungarn im
Kriege ſteht daß aber das internationale Geſetz den
Gebrauch internierter Schiffe gegen eine dem Eigen
tümer zu entrichtende Entſchädigung erlaube

Rewyorker Phantaſien

Haag 4 September Wie die Oeffentlichkeit in Ame
rika über die Verhältniſſe in Deutſchland unterrichtet
wird ergibt ſich aus einem Newyorker Telegramm des
Daily Telegraph worin es heißt Jn Waſhing

ton ſei ein vertraulicher Bericht eingegangen über den
Bruch der deutſchen Reichstagsmehrheit mit der Admi
ralität wegen des II Bootkrieges Die Lage werde als
kritiſch bezeichnet und ſei die Folge der heftigen Angriffe
Erzbergers auf den Staatsſekretär von Capelle Es
heißt daß dieſe Angriffe nur eines der Symptome ſeien
für die Unruhen unter den deutſchen Volksmaſſen

Lok Anz,
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n Ruhe
Von Karl Brammer im Felde

Vor uns hämmert die Verdunfront tagelang tage
lang nächtelang nächtelang Weſtwind trägt den
Donnerton weit über das Land und nachts ſprüht der
Himnm von Funken und blitzendem Licht

Und bei uns iſt Frieden Die Truppen der Diviſion
haben in harten monatelangen Kämpfen geſtürmt und
ſtandgehalten nun ſind ſie in Ruhe Kurze ſchöne
Tage ein Aufatmen zwiſchen Graben und Graben So
am Abhang liegen in die Morgenſonne blinzeln und
träumen Keine Granate ſtört den Traum und
Wunſchgedanken keine Mine kein Flieger Freilich
dann ruft auch wieder Soldatendienſt der er muß
jetzt ausgebildet werden Denn eines Tages geht s wie
der nach vorn dahin wo die Front jetzt hämmert

Wie ſeltſam einen Tagemarſch kaum entfernt die
wildeſte Schlacht und hier ſorgloſer ſicherer Frieden
Sonnenſchein liegt über dem langgeſtreckten lothringiſchen
Dörfchen
gezwitſcher und Fliegenſummen und manchmal noch
ein Mädchenlachen Das dringt aus der Scheune am
Ende der Straße Von den Feldern wird mit Ochſen
geſpannen und den Geſpannen unſerer Kolonnen die
Ernte eingefahren und in den Scheunen des Dorfes
aufgeſtapelt Die Mädchen helfen im Verein mit deut
ſchen Soldaten beim Abladen und Aufſtapeln Frei
willig erſchienen die Lothringer Schönen allerdings nicht
zur Arbeit ſie kamen erſt per lVordre de la comman
danture und ſtehen jetzt im feſten Tagelohn der Heeres
verwaltung Aber ſie haben ſich nun doch in ihr Schick
ſal das gar nicht ſo hart iſt gefunden und ſind alle
kreuzvergnügt Da iſt die ſchwarze Jeanne Dubonnet
und die kokette Gilberte Valory die ſtets bei der Arbeit
Blumen trägt da iſt die rundliche Suzanne Noel die
kriegsgetraute Marcelline Monet die zufrieden iſt daß
ihr Mann ſicher und geborgen im Holzmindener Lager ſitzt
da iſt endlich Pauline Dablain die den ganzen Tag poli
tiſche Predigten hält die jetzt faſt verzweifelnd weint
und in der nächſten Minute ihr übermütiges ſilberhelles
Lachen ertönen läßt So fleißig wie die kleine Marie
Colignon ſind indes nicht alle nur wenn der geſtrenge
Hauptmann und Ortskommandant in der Nähe iſt geht
ein ſchnelles Wiſpern durch die Mädchen Attention
le capitaine Und lautlos fliegt Garbe auf Garbe
Wenn das Ortsoberhaupt aber den Rücken kehrt wird
wieder geſcherzt gelacht und geſungen Singluſtig ſind
ſie alle und ihr Lieblingslied iſt das Lied von der drei
jährigen Dienſtzeit der Franzoſen La loi des trois
ans Werden die Pauſen gar zu lang ſchimpft und
wettert Monsieur eivil wie er von den Einwohnern
genannt wird der ſchwäbiſche Hilfsdienſtpflichtige ein
Mann von achtundfünfzig Jahren der ſchon ſeit fünf
Monaten im Orte tätig iſt in ſeiner unverfälſchten
heimatlichen Mundart los Eine Weile hilft das aber
bald fliegt der Uebermut wieder durch die Mädchen und
Soldaten

Nicht immer wars ſo friedlich und fröhlich in dem
Orte der in der Zeit nach den Kriegen des großen
Korſen um 1820 herum entſtanden iſt Gerade drei
Jahre ſinds her da drang die Kronprinzenarmee im
Siegeszug durch das erntegeſegnete Land Deutſche
Streifabteilungen waren ſchon vorher hier und da auf
getaucht um den franzöſiſchen Aufmarſch zu beobachten
Nun aber rückte die Hanptmacht heran gegen Frankreichs
Armee Auch um den kleinen lothringiſchen Ort wurde
heiß gekämpft deutſche und franzöſiſche Granaten deckten
das Dorf zweiundzwanzig Häuſer wurden zerſtört
Hart war der Kampf aber dann wurden die Franzoſen
doch geworfen der Ort war unſer Sechs Tage ſpäter
fiel Longwy Vor dem Ort am Hang nnter alten
Bäumen liegen die Grähber der Unfrigen tapferes edles
Weſtfalenblut Ein Sommerkranz aus bunten Blumen
ſchmückte am Jahrestag der Kämpfe die Soldatengräber

Drei Jahre iſt das her und vorn hämmert die
Verdunfront Monſieur Lepage unſer Quartier
wirt hat uns die Kriegsſchickſale des Dorfes erzählt
Es iſt eine ſchwere Zeit drei Jahre der Beſetzung ſind
nicht leicht zu tragen Er trägt ſie mit dem Gleichmut
reifen Alters Früher war er Lehrer im Orte nun
ſind ſchon viele ſeiner Schüler vor ihm geſtorben Auch
den ſiebziger Krieg hat er miterlebt und er erzählt uns
daß in unſeren Betten ſchon damals die deutſche Ein
quartierung Jäger zu Pferde geſchlafen habe Was
war das damals gegen jetzt Das waren Monate und
jetzt ſind es drei Jahre Jn dieſen drei Jahren habe
ich keine einzige Nachricht von meinem Jungen be
kommen können der auf der andern Seite für ſein
Vaterland kämpft Meine Landsleute das gibt der
alte Mann freiwillig zu ſind ein eigenſinniges ſtarr
köpfiges Volk Jm Anfang gabs viel unvernünftiges
Widerſtreben und in den meiſten lebt auch jetzt noch die
Hoffnung auf den Endſieg auf die Wiedergewinnung
Elſaß Lothringens und auf die Rückkehr der Franzoſen
Jn dieſen Tagen mehr denn je Sie haben ja alle
den gewaltigen Klang der Verdunſchlacht vernommen
Sie werden auch diesmal wieder enttäuſcht werden

dieſesmal wie auch alle anderen Male Es hat alles
keinen Zweck Friede tut uns bitter not ſchließt der Alte
entſagend Jhr ſeid zu ſtark

Vor der Tür der ſchmuckloſen niedrigen Kirche iſt
einige Augenblicke lebhaftes Treiben Der deutſche ka
tholiſche Felbgeiſtliche aus dem EFtappenlazarett des
nahen Städtchens hat eine Veſperandacht abgehalten
Man ſiehts den Kindern und Erwachſenen an daß ſie
Zutrauen zu dem landfremden Pfarrer hegen zwanglos
ſprechen ſie mit ihm und ohne Scheu

Wieder wird Ruhe bis ein Ton ausgeſtoßen wie
aus der Poſaune des jüngſten Gerichts durch die ſtillen
Gaſſen fährt Auf der Holztreppe eilig ſchlürfende
Schritte Madame Lepage eilt hinab um ſchnell den
Stall für die heimkehrende einzige Ziege zu öffnen Da
erſcheint auch ſchon der Dorfhirte der die Schafe und
Ziegen des Ortes in ſeiner Obhut hat und der mit einer
vorſintflutlichen Trompete bewaffnet iſt Sein un
vermeidlicher Pudel der auch ſchon manches Jahr ſeines
Hundedaſeins mit ſich herumträgt ſcheint ſich aber an
die Trompete immer noch nicht gewöhnen zu können
Durch fämmerliches Gebell bekundet er offenſichtlich
ſeinen Widerwillen gegen ſolche Mißtöne
Die Mädchen gehen von der Arbeit heim Jn der

Kantine Zum Affen iſt ſchon friſch angeſteckt das
Orcheſtrion ſpielt in Ermangelung anderer Platten die
Marſeillaiſe zehnmal hintereinander
ſoldaten pfeifen unbekümmert mit

Rotgoldener Abendglanz am Weſthimmel aglut
übergoſſene zuſammengeballte Wolken wie ein wildes
überirdiſches Kampfgemälde Aber in friedlicher Abend
ruhe liegt das freundliche Dorf Vor uns in wahn
ſinnigem Rhythmus hämmert die Verdunfront

Die Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der Ukraine

in neutralem Urteil
Im holländiſchen Allgemeen Handelsblad vom18 Juggt veröffentlicht Chr Nuijß einen geſchicht

lichen Rückblick and eine Würdigung der ukrainiſchen
Bewegung in der es heißt

Die Ukraine hat ſich ſelbſtändig erklärt Die Er
klärung iſt in Rußland mit Erſtaunen aufgenommen
worden Denn es gab doch keine Ukraine mehr Ein
Ukas vom 30 Mai 1876 hatte ſie einfach mit dem Ver
bot belegt Der Zar wollte nichts mehr davon hören
und ſeine Regierung hatte die Ukraine mit einem Feder
ſtrich als erledigt erklärt Jn den Schulen vor Gericht
und in den amtlichen Bureaus wurde der Gebrauch der
ukrainiſchen Sprache verboten Einer Bevölkerung von
29 Millionen Ukrainern wurde ihre Sprache genom
men Und mit der Verbannung der ukrainiſchen

Ein heller warmer Nachmittag nur Vogel

und die Feld

v

Der frühere Zar Nikolaus als Gefangener

S W
T M cv 3W
Wo

X W Se
in Zarskoje Selo hinter ihm ſeine Wache

Sprache glaubte die ruſſiſche Regierung auch das Volk
getötet zu haben

Und nun ſteht ſie r einer Bewegung mit ſtar
ken gut vorbereiteten und vollkommen bewußten politi
ſchen Zielen gegenüber Denn die Ukrainer wollen keineRuſſen mehr ſein Sie r das Tiſchtuch entzwei
und fordern Selbſtändigkeit für ein Gebiet von 840 000
Quadratkilometer für eine Bevölkerung von 30 Mill
Seelen für ein Volk das unter den ſlawiſchen Völkern
den zweiten und unter den Völkern Europas den
ſechſten Platz einnimmt für ein Land das trotz zwei
Jahrhunderte von Unterdrückung und Ruſſifizierung
nie die Hoffnung und das Vertrauen auf Unabhängig
keit verloren hat

Diesmal wird die ukrainiſche Rada nicht ſo ſchnell
ihr Ende erleben wie im Jahre 1905 Damals ſtand
die Ukrine einem ſchnell wieder Macht und Anſehen ge
winnenden ruſſiſchen Staate rer Damals fand
ſich die Ukraine auch wie Finnland in ihrem in die
ruſſiſche Regierung geſetzten Vertrauen ſchändlich be
trogen Dies wurde wie wir es bereits bei der polni
ſchen und finniſchen Bewegung ſehen den fremden
Völkern Rußlands ein Fingerzeig nicht mehr den Ge
löbniſſen und Zuſicherungen der ruſſiſchen Regierungen
zu vertrauen ſondern ihr Los ſelbſt zu beſtimmen So
haben wir denn nach der Unabhängigkeitserklärung
Finnlands das öffentliche Hervortreten der ufrainiſchen
Rada die nicht allein die Selbſtverwaltung der Ukraine
verkündet ſondern alles vorbereitet um ſich von Ruß
land ganz frei zu machen

Für Rußland wird das in jeder Hinſicht ein un
überwindlicher Verluſt ſein Den Reichtum Rußlands
bildet der Reichtum der Ukraine Ein Rußland das von
der Ukraine getrennt iſt hat keinen Zugang mehr zu
dem wichtigen Meere Sogar die Dardanellen haben
dann für Rußland keinen Wert mehr Es iſt ſeiner
ganzen Eiſen und Steinkohlenproduktion und nament
lich ſeiner großen Kornkammer beraubt

Und dies iſt eine natürliche Folge des dauernden
Unterdrückungsſyſtemns der Zarenregierungen Zwar
machen die großen Städte in der Ukraine Kiew
Charkow unter anderen einen großruſſiſchen Ein
druck Das iſt aber nur äußerer Schein Gleichwie
der ukrainiſche Adel ſich ruſſifizieren ließ iſt ſpäter die
Bürgerſchaft in den Städten der ruſſiſchen Richtung ge
folgt die Bevölkerung jedoch ſowie das Proletariat in
den Städten unterlagen nicht oder nur wenig ruſſiſchen
Einflüſſen Hier hat das Nationalgefühl ſich verläß
lich und ſicher ausleben können und ſeitdem nun die
Jntellektuellen die Leitungen übernehmen folgen alle
dem Weg der ihnen gewieſen wird So haben die
Städte ſich durch die ukrainiſche Landbevölkerung er
obern laſſen die oberflächlich ruſſifizierte Geſellſchaft
ſieht deutlich daß das ukrainiſche Volk eine Macht ge
worden iſt und tritt in die Führung ein weil r
Ausſicht für politiſchen Aufſtieg bietet Es bleibt nur
noch abzuwarten ob die proviſoriſche Regierung in

Petersburg ſtark genug erſcheinen wird um dieſem
Streben nach Trennung die Stirn zu bieten und es in
föderative Bahnen zu leiten ſobald es zu ſtark iſt um
unterdrückt werden zu können

Die Not der engliſchen Arbeiterſchaft

Der Bootkrieg wirkt Daß im der engliſchen Ar
beiterſchaft Nahrungsmittelnot herrſcht daß es zu
ſchweren gewerblichen Unruhen gekommen iſt daß die
bisherigen Regierungsmaßnahmen ihren Zweck völlig
verfehlten iſt in England ein offenes Geheimnis Die
engliſche Preſſe leugnet es nicht Jn den engliſchen
Blättern finden ſich ſpaltenlange Erörterungen dieſer
Dinge So brachte die Morning Poſt am 2 Auguſt
zunächſt einen Leitartikel der in überaus draſtiſcher
Weiſe die Klagen und Nöte der engliſchen Arbeiterſchaft
behandelt Nachdem das Blatt ausführlich diejenigen
Fragen erörtert hat deren langſame und die Arbeiter
nicht befriedigende Behandlung zu großen Streik
bewegungen Anlaß gab heißt es in dem Aufſatz Man
füge zu dieſen Tatſachen die anderen ebenfalls wirk
ſamen Mißſtände wie ſie die Ausſchußbeamten für York
ſhire und das Gebiet der öſtlichen Mittelgrafſchaften
aufzählen Die Nerven der Leute und ihrer Familien

an durch die harten Arbeitsbedingungen geſchwächt
erner durch niedrige und in vielen Fällen ungerechte

Löhne durch Sorgen und Trauer welche mit dem
Kriege zuſammenhängen übermäßige Nahrungsmittel
preiſe Launen der Rekrutierungsbeamten uſw Hier
ſind vielleicht Gründe genug vorhanden für diejenige
Erſcheinung welche man als Unruhe unter den Ar
beitern bezeichnet Jn derſelben Nummer der
Morning Poſt wird unter der Ueberſchrift Unruhe

unter den Arbeitern ernſte d in Wales, eine
längere Beſchreibung aus dem ſoeben erſchienenen Aus
ſchußbericht für dieſen r gegeben An der Spitze
der e zur Behebung der Lage welche alsaußerordentlich ernſt bezeichnet wird ſteht die Forde

rung die Regierung möge ſofort Maßnahmen zur
Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe und zur Be
kämpfung des Preiswuchers treffen Jn derſelben
Nummer der Morning Poſt wird ferner berichtet
daß eine Abordnung des Zentralausſchuſſes der Lon
doner Genoſſenſchaften des Londoner Gewerberates
und der Londoner Arbeiterpartei bei dem Nahrungs
mitteldiktator Lord Rhondda vorſprach und auf die
Notlage unter der die Arbeiter infolge der hoben
Nahrungsmittelpreiſe leiden hinwies

Kleines Allerlei
Meerſchweinchenfleiſch

Den meiſten Leuten wird das Meerſchweinchen nur
als Verſuchtstier für die Medizin bekannt ſein und
es gibt nur wenige Privatzüchter die das Meerſchwein
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Poincaré Ich werde diesen Winter nicht
frieren man heizt mir ordentlich ein

chen zu Nahrungszwecken halten Nun hat ProfH Raebiger in der Zeitſchrift 3 Fleiſch und i
hygiene feſtgeſtellt daß das Fleiſch der Meerſchwein
chen in ihrer ſüd amerikaniſchen Heimat ſchon ſeit mehr
als einem Jahrtauſend ein Volksnahrungsmittel ge
weſen iſt und auch heute noch bei den Jndianern der
peruaniſchen Steppen als Hauptfleiſchſpeiſe gilt Aber
auch in Südeuropa in Ungarn Siebenbürgen und
Südfrankreich findet das Meerſchweinchen als
Nahrungsmittel Verwendung Auf die Genießbarkeit
des Meerſchweinchenfleiſches ſind mehrfach Proben an
geſtellt worden die zu einem recht günſtigen Schluß
geführt haben Das Meerſchweinchen kann dabei in
vielerlei Formen auf den Tiſch gebracht werden z B
als Frikaſſee als Braten als Schwarzſauer als
Fleiſchbrühe uſw Ueber den Geſchmock wird verſchieden
eurteilt Manche möchten ihn mit dem des Tauben
leiſches vergleichen andere wieder mit dem von Kanin
chen oder auch Kalbfleiſch Das Meerſchweinchen
fleiſch zeichnet ſich durch einen eigentümlichen aber
keineswegs unangenehmen Geruch aus Ob es aber
das Meerſchweinchen bei uns jemals zu dem Grade
eines volkstümlichen n bringen wird iſt
zu bezweifeln da die etwa 5 000 Meerſchweinchen die
jährlich zum Zweck von Unterſuchungen geſchlachtet
werden nur 16800 Kilogramm Fleiſ ergeben Zu
Gunſten des Meerſchweinchens ſpricht aber wiederum
ſeine ſchnelle Vermehrung die die des Kaninchens faſt
noch übertrifft und die verhältnismäßige Anſpruchs
loſigkeit in betreff des Futters Der außerordentlich
zarte und feine Geſchmack würde dem Meerſchweinchen
fleiſch wohl bald zu dem Rang einer Delikateſſe ver
helfen Das Fleiſch könnte auch zu Konſerven ver
arbeitet werden Empfindlichen Naturen wird es auch
noch angenehm ſein zu hören daß das Meerſchweinchen
den Ruf großer Reinlichkeit beſizt und außerdem frei
von Ungeziefer aller Art iſt

Ein Jtaliener der alle Kriege mitgemacht hat
Der älteſte Enkel des Freiheitshelden Garibaldi

Guiſeppe Garibaldi hat bekanntlich zu Beginn
des Weltkrieges zuſammen mit ſeinem Bruder Ric
ciotti an der Spitze italieniſcher Truppen auf fran
zöſtſchem Boden gegen uns gekämpft Zwei ſeiner
Brüder ſind ſchon im Kampfe gegen uns gefallen mit
noch zwei anderen kämpft er jetzt noch auf italieniſcher
Seite gegen uns nachdem die Franzoſen ſeine wert
volle Hilfe ſeinerzeit dankend abgelehnt haben Dieſer
Signor Guiſeppe hat vor einiger Zeit einem neu
gierigen Amerikaner ſein Herz gatsgeſchüttet und dieſer
Miſter Lowis Freemann veröffentlicht die Unter
redung in The Worlds Work einer amerikaniſchen
Zeitung Von anderen Prahlereien abgeſehen hat
dieſer Katzelmacher in den letzten zwanzig Jahren an
allen Kriegen teilgenommen außer an dem ruſſiſch
apaniſchen Angeblich kämpfte er in 132 Schlachten5 re aber niemals verwundet dank ſeiner

Tapferkeit Er verfügt daher nach ſeiner Meinung
über eine große Sachkenntnis Als der Weltkrieg aus
brach war er als Generalſtabschef Maderos in Mexiko
tätig wo ihn ſeine Schweſter Julia beſuchte und Ar
beiten des Roten Kreuzes organiſierte

Schlangenplage in Frankreich
Daß der Krieg durch ſeine lange Dauer Lebens

mittelnot Droſchkenſchmerzen Polonaiſen ünd ſelbſt
eine dem Obſt gefährliche Raupenplage hervorzurufen
vermag hat man in allen am Kampfe beteiligten
Ländern bereits in mehr oder weniger deutlicher Weiſe
zu fühlen bekommen Die Schlaängenplaäge als Kriegs
folge iſt aber die neueſte aller Zeiterſcheinungen und
zwar hat ſie ſich wie einem klagenden Bericht desGaulois entnommen werden kann bisher in Frank
reich ziemlich ſtark entwickelt Man kann ſich nicht
mehr der Einſicht verſchließen ſo führt das Blatt aus

daß der Krieg die Vermehrung des Schlangen
geſchlechts in unerwartetem ſtellenweiſe faſt unglaub
lichem Umfange erweitert hat Ganz beſonders die
durch ihren Biß gefährlichen Vipern haben ſich in allen
franzöſiſchen Provinzen in großer Menge entwickelt
Auch hier iſt das eigentliche Schuldige der Menſchen
mangel denn ſeit mehr als zwei Jahren wurden die
Vernichtungsfeldzüge gegen die Schlangenneſter ſo gut
wie gänzlich vernachläſſigt

Kriegshumor
Jch bin auf kurzem Urlaub in der Heimat Familien

kreis die Rede kommt auf meine margige Abreiſe
Eine etwas ältliche Tante fragt mich und macht ihre
rundeſten Wickelkinderaugen dazu wann ich denn nun
wieder an der Front ſei Ich ſetze ihr duseinander daß
ich übermorgen abend 11 Uhr mit der Bahn ankomme
und dann noch etwa 5 Kilometer zu Fuß bis zu meiner
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